
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

KOBLENZ. Als Krebs bezeichnet man die unkontrollierte Tei-
lung von Zellen eines Organs oder Gewebes – für jeden, der 
diese Diagnose erhält, ändert sich das gesamte Leben. Gebär-
mutterhalskrebs ist eine der häufigsten Krebserkrankung bei 
Frauen: Laut Robert-Koch-Institut wird jährlich bei 6200 Frauen 
diese Diagnose gestellt. Das Durchschnittsalter der Betroffenen 
im Frühstadium liegt bei etwa 35 Jahren. Bei Patientinnen ab 
dem 65. Lebensjahr wird ein deutlicher Anstieg der Tumorer-
krankung in einem fortgeschrittenen Stadium verzeichnet. Alle 
Frauen haben ab dem 20. Lebensjahr Anspruch auf eine jährli-
che gynäkologische Krebsfrüherkennungsuntersuchung.  
Privatdozent Dr. Ulrich Gethmann, Chefarzt der Klinik für Frau-
enheilkunde und Geburtshilfe am Gemeinschaftsklinikum Kem-
perhof Koblenz, betont, wie wichtig diese Vorsorgeuntersu-
chung ist: „Die Untersuchungen zur Früherkennung von Verän-
derungen am Gebärmutterhals sind kaum belastend und in der 
Regel einfach durchzuführen. Sie ermöglichen es, Vorstadien 
der Krebserkrankung rechtzeitig zu erkennen. Gerade beim Ge-
bärmutterhalskrebs kann eine frühzeitige Diagnose lebensret-
tend sein. Dies ist von besonderer Bedeutung, da die Erkran-
kung keine eindeutigen Beschwerden verursacht. Es ist für die 
Patientin schwierig, selbst etwas zu bemerken.“ Bei korrekter 
Ausführung der Vorsorgeuntersuchung können, nach dem 
Krebsinformationsdienst, 80 bis 90 Prozent der auffälligen Ge-
webeveränderungen frühzeitig erkannt und effektiv behandelt 
werden. Doch nicht nur die Krebs-Früherkennung ist eine sinn-
volle Vorsichtsmaßnahme: „Es hat sich in den vergangenen 
Jahren viel getan in der Forschung. Es gilt heute als nachge-
wiesen, dass die Infektion mit den beim Geschlechtsverkehr 
übertragenden humanen Papillomviren (HPV) die Entstehung 
von Gebärmutterhalskrebs verursacht“, sagt Gethmann. Diese 
Erkenntnis ermöglichte ab 2006 eine Impfung gegen diese In-
fektion mit den humanen Papillomviren. Ziel der Impfung ist es, 
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Gebärmutterhalskrebs trifft jährlich mehr als 6000 Frauen 

Chefarzt des Kemperhofs informiert beim Frauengesundheitstag über HPV-Impfung 
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Zellveränderungen am Gebärmutterhals – verursacht durch die 
HPV-Infektionen – zu verhindern, sodass keine Krebsvorstufen 
entstehen. „Vor diesem Hintergrund ist eine HPV-Impfung sinn-
voll“, bekräftigt Gethmann.  
Anlässlich des Koblenzer Frauengesundheitstags informiert Pri-
vatdozent Dr. Ulrich Gethmann am Sonntag, 18. April, um 11 
Uhr über das Thema „Gebärmutterhalskrebs vorbeugen – die 
HPV-Impfung“ im Personalwohnheim des Kemperhofs. Eine 
Übersicht über alle Veranstaltungen an dem Tag gibt es unter 
www.gemeinschaftsklinikum.de. 
 
 
 


